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Angelsächsischer Humor — //wwoz/r

«Eigentlich sollte er doch nur den Kopf
in den Radien des Löwen stecken,
nicht wahr?»

— Afais, i/ me sem/Je ç«'z7 devrait se«/e-
ment mettre /a tete Jans /a g«e«/e J«
/ion, «'ert-ce par? (Everybody» Weekly)

«Sie könnten mir wenigstens
noch die Nase pudern, bevor
Sie gehen!»

— Vo«s po«rrz'ez &ien encore
me pozzJrer «n pe« /e nez
ananf Je vows en a//er.

(Humorlet)

Wünschelrutengänger: «Jetzt fühle idi
es — ganz in der Nähe muß Wasser
sein!»

La 7>ag«efte (7« sowrcier. — .d/>/ je renr
maintenant gw'i/ p a Je Lea«, par trèr
foz'n/ (Tit-Bits)

«Unsere neue Sekretärin scheint etwas schüditern
zu sein. Geben Sie ihr doch für die ersten paar
Tage meinen Patentstuhl, John!»

— Notre no«ve//e secrétaire parait être «n pe«
timiJe. A/effez-/a po«r /er premiers jowrs rar
ma chaire patentée. (Humorist)
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Die Antwort der
Gräfin. Auf Schloß Edel-
berg war großer Empfangs-
abend mit vielen Gästen. Man
ist beim Abschiednehmen,
und Oberst Wurmberg sagt,
nachdem er die Hand der
Gastgeberin geküßt hat:
«Leben Sie wohl, Frau Gräfin,
und sagen Sie mir mal ehr-
lieh, sind solche Empfangs-
abende nicht oft sehr unge-
mütlich für Sie? Es kommen
doch alle möglichen Men-
sehen, aus denen man sich
nichts macht.»

«Das finde ich nicht», ant-
wortete die Gräfin überlegen,
«ich freue mich über alle
meine Gäste über einige,
wenn sie kommen, und über
andere, wenn sie gehen!»

*
Gute Ausrede. Frau

Bennecke hatte in bezug auf
ihres Mannes Junggesellenzeit
eine neue Entdeckung ge-
macht und sagte halb vor-
wurfsvoll zu ihm: «Es scheint
ja wirklich, Albert, als ob du
reichlich viele Damenbekannt-
schaften gehabt hast, bevor
wir uns kennenlernten!»

«Nun», meinte Herr Ben-
necke, «ich habe mich nur
nach dem bewährten Grund-
satz gerichtet: Prüfet alles*
und behaltet das Beste!»

*
Männergespräch.

«Ihre Frau erzählt überall,
wohin sie kommt, sie hätte
erst einen Mann aus Ihnen
gemacht. Das würde meine
Frau nie tun!»

«Nein, sicher nicht! Sie er-
zählt überall, sie hätte sich
die größte Mühe gegeben,
einen Mann aus Ihnen zu
machen, aber es wäre ihr
nicht gelungen!»

Unter Kollegen.
«Ich höre, daß du deine Stel-
lung aufgibst!»

«Stimmt!»
«War dein Chef nicht er-

staunt, als er hörte, daß du
gehst?»

«Nein, er wußte es schon
eher als ich!»

Bei dem stimmt
etwas nicht ganz

«Worauf schießen Sie
denn, mein Lieber? Es
ist doch gar kein Wild
in der Nähe?»

«Sehr richtig, darum
habe ich auch keine
Flinte!»

«Du verstasch au alles lätz —! Aer het nid gseit die Socken der Heimat, sondern die Glocken
der Heimat!»

«Nehmen Sie sich bitte in acht, meine Herren, daß
Sie die Köpfe nicht zusammenstoßen — ich steige
nämlich jetzt aus!»

— /e vows cz-uerfis, Nessz'ewrs, #we je vais me /euer,
/dites attention Je ne pas vows Lewrter /a tete.

Hausfrau: «Das kann mir an Ihnen gar
nicht gefallen, Minna, Sie haben einen
mächtig losen Mund!»

Mädchen: «Sie, das ist immer noch besser
als lose Zähne, die man jeden Abend
herausnehmen kann!»

— Swr çwoi tirez-vows
Jonc, mon c/;er, z7 n'3>

d pds Je girier d
proximité?

— C'est jwstement powr
ce/d owe je n'ai pas
pris Je /«si//

«Glaubst du wirklich, daß Papa nichts merken wird?»
«Quatsch, wir legen die Zigarren nachher einfach zum

Trocknen auf den Ofen!»

— 7*« crois vraiment gwe papa ne vewt s'apercevoir Je rien?
— Penses-tw, on mettra simp/ement /es cigares swr /e /owrneaw

powr /es sécher.
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